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Möllers großartige Vision
vom „Frankenburger Würfelspiel "

In der mit Tausenden gefüllten Dietrich - Eckart-Vühne ,
dem Theater unter freiem Himmel auf Berlins Reichssport¬
feld fand die Uraufführung von Eberhard Wolfgang Möl¬
lers „Frankenburger Würfelspiel ' ' statt . Reichsminister Dr .
Eöbbels wohnte der Aufführung bei.

Dieses „Frankenburger Würfelspiel " von Eberhard Wolf¬
gang Möller , mit dessen Uraufführung die Dietrich-EckarL-
Bühne am Berliner Reichssportfsld eröffnet wurde, darf
nicht mit den Maszstäben gemessen werden , die man an das
Drama überlieferter Form anlegt . So wenig die Dietrich-
Eckart -Bllhne ein „Theater " ist, so wenig wird , in diesem
„Frankenburger Würfelspiel " Theater gespielt. Es ist nicht
der unter dem Namen , den das Spiel als Titel trägt , in die
Geschichte eingegangene Vorgang aus der Zeit der Gegen¬
reformation in Oberösterreich, Len darzustellen den Dichter
gereizt hat . Der historische Stoff wird nur Anlaß , um die
Geschichte selbst zu Gericht sitzen zu lassen . Das Ganze, völ¬
lig freigemacht von den technischen und stilistischen Bedingt¬
heiten der Theaterbühns , hineingestellt in eine chorische Um¬
rahmung , dis dem szenischen Geschehen den tieferen Sinn
und die Ewigkeitsbedeutung gibt , ist eine grandiose Vision,
bei der man etwa an die Darstellungen vom Jüngsten Ge¬
richt denken muß , die uns die bildende Kunst des Mittelal¬
ters überliefert hat .

Wenn das Spiel beginnt , nehmen sieben Richter, oben,
auf der höchsten Stufe der Bühne ihre Stühle ein . Drei An¬
kläger treten auf . Und vor ihnen stehen Ferdinand II ., des
heiligen römischen Reiches deutscher Nation Kaiser , der
einst auf Len Rat seiner Beichtväter und geistlichen Räte
die Gegenreformation in österreichischen Landen mit Feuer
und Schwert , mit dem Strick und dem Rad des Henkers
durchführte, Herzog Maximilian von Bayern , dem er Ober¬
österreich zu Lehen gab, und Adam von Herbersdorf , fein
Vogt . Und nun hebt das Gericht an Aus jahrhundertelan¬
gem Todesschlaf sind diese Männer vor den Richterstuhl der
Geschichte zitiert , um ficy zu verantworten für ihr Tun , in¬
sonderheit für die blutige Unterdrückung des Aufstandes
oberösterreichifcher Bauern , die in höchster Gewissensnot sich
gegen den religiösen Zwang , der auf sie ausgeübt werden
sollte, auilehnten . Und hinter diesem Teiloorgang steigt der
ganze Wahnwitz des Dreißigjährigen Krieges auf , jenes
Krieges , der von den Mächtigen der damaligen Welt ent¬
fesselt wurde und der zur Vernichtung der besten Kraft des
deutschen Volkes, vor allem seines Bauernstandes , führte .

Wie die Schuldigen für diesen Gerichtstag über ihre Tat
zu neuem visionären Leben erweckt werden , werden es auch
ihre Opfer . Während im Hintergründe hoch oben das Ge¬
richt thront und vor ihm die Ankläger stehen , ersteht jener
Tag wieder , an dem der Statthalter Maximilians und des
Kaisers die Bauern einiger Flecken , in denen Unruhe
herrscht , zu einer Aussprache ladet , indem er ihnen Straf¬
freiheit zusichert , wenn sie waffenlos kommen . Er bricht aber
sein Wort , läßt die Arglosen und Ahnungslosen von Be¬
waffneten umstellen, verhaftet die Vauernfübrer und zwingt
sie , das noch als Gnade im Sinne seines Versprechens aus¬
legend, um ihr Leben zu würfeln . Wer in diesem teuflischen
Würfelspiel gewinnt , darf frei ausgehen , die anderen wer¬
den gehängt . Die Geschichte berichtet, daß ihre Köpfe und
Hände zur Warnung der übrigen an den Straßen aufge¬
stellt würden .

Möller stellt diesen überlieferten Vorgang in die Mitte
seines Spiels . Das Gericht erlebt mit eigenen Augen das ,
worüber es zu richten hat . Es gibt kein Vertuschen und es
gibt kein Abschieden der Verantwortung vom einen auf den
anderen . Die geschichtliche Tat , so wie sie war und wirkte,
steht zur Aburteilung . Und nun . nachdem das grausige Ge¬
schehen vor denen , die es verschuldeten und die es zu verant¬
worten haben und die sich , gequält von seiner peinlichen
Wiederholung , vergeblich winden , abgerollt ist, tritt der na¬
menlose höchste Richter plötzlich unter sie , in schwarzer Rü¬
stung, gleichsam die eherne unbestechliche Macht der Ge¬
schichte darstellend . Jetzt ist es an ihnen , den Schuldigen,
um ihr Leben zu würfeln . Es ist verspielt, verloren , ver¬
tan .

Ein Nachspruch schließt das Spiel :
Ewig schreitet das Kräftige über das Schwache ;
ewig fenkt sich die Nacht auf das Gestürzte hinab .
Stärkere Zeugen erstehn der gerechteren Sache,un- das Lebendige lebt überm vergessenen Grab .

Schließe dich , Gruft der Erinnerung . Nimm deine Helden
wieder zurück in deinen befriedeten Schoß .
Siehe : über den Aeüern und blutigen Feldern
grünt ein neues Geschlecht, unüberwindlich und groß.
Das Spiel , in seinem Mittelvorgang dramatisch fest ge¬

rafft , weitet sich in der Umrahmung ins Metaphysische . Da¬
bei wird durch die Chöre, die die ausdeutsnden , häufig ins
Lyrische verklingenden Betrachtungen anstellcn, die unmit -
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telbare Verbindung zu den Zuschauern hergestellt, die , Tau¬
sende an der Zahl , gewissermaßen als das Volk von heute,
nicht teilnahmslos und nur als die mit einem theatrali¬
schen Vorgang zu Unterhaltenden , repräsentieren und die
draußen in der Dietrich- Eckart -Bühne schon durch die An¬
ordnung des gewaltigen Runds körperlich unmittelbar in
die Spielvorgänge hineingreifen . Dies Gericht ist ein Ge¬
richt , das das heutige Eefchichtsbewußtseinabhält .

SM Echo der Welt
Paris : Berlin hat alles übertroffen

Die Eröffnung der 11. Olympischen Spiele in Berlin beschäf¬
tigt die gesamte Pariser Presse. Fast in allen Blättern kommt
eine rückhaltlose Anerkennung der gewaltigen deutschen Vor¬
bereitungen zuni Ausdruck. „L'Auto " schreibt : Paris , Amsterdam
und Los Angeles hätten gewiß seit Athen Etappen einer Ent¬
wicklung dargestellt , Berlin habe jedoch alles übertrosfen . Der
„Jour " berichtet , der Empfang der französischen Mannschaft
durch die Menschenmassen im Stadion habe alle Erwartungen
übertrosfen . Wie auch das Ergebnis der deutschen sportlichen
Leistungen sein werde , so erklärt das „Echo de Paris ", der Er¬
öffnungstag der 11 . Olympischen Spiele selbst sei das wichtigste,
eindrucksvollste und gewaltigste Erlebnis . Zehntausende hätten
den ganzen Tag über im gleichen Schritt und unter Gesang
ihrem Führer den Dank dafür abgestattet , daß er ihnen die
Freude zum Leben gegeben habe . Beim Anblick der Legionen
des neuen Deutschlands habe er einen traurigen Vergleich die¬
ser Jugend mit erhobenen Armen und derjenigen , die die Faust
zum Gruße erheben lerne , gezogen. Der „Matin " schreibt , aus
100 000 Kehlen r.nd mit 100 009 Armen sei der deutsche Kanzler
bei seinem Eintreffen im Riesenstadion begrüßt worden . Nicht
nur , weil er der Chef der deutschen Regierung sei, sondern weil
man einem Manne danken wolle, daß er durch diese Spiele die
Kraft des Deutschen Reiches und sein organisatorisches Können
der Welt unter Beweis gestellt habe . Der „Petit Parisien " sagt,
Deutschland habe die Olympischen Spiele in einer noch nie va-
gewesenen Größe Wirklichkeit werden lassen . Der Eindruck dieser
Eröffnungsfeier werde eine grandiose Erinnerung bei den 100 000
Zeugen dieser Feier vom Samstag zurücklassen . Der Sonder¬
berichterstatter des „Excelsior" erklärt , noch niemals sei eine
Olympiade in einer so grandiosen Art und Weise eröffnet wor¬
den. Das „Petit Journal " nennt den Moment des Einmarsches
der französischen Mannschaft tief ergreifend . Der Beifall habe
nicht abreißen wollen . Keine andere Mannschaft sei von der
100 000 so herzlich begrüßt worden . Auch das „Journal " meint ,
bei dem Empfang der französischen Mannschaft im Stadion habe
man das Gefühl gehabt , einen der großen Augenblicke des Welt¬
geschehens mitzuerleben .

London : das großartigste Sportereignis
Die englischen Zeitungen bringen spaltenlange Berichte über

die Eröffnung der Olympischen Spiele . Der Berichterstatter des
„Sunday Dispatch " leitet seinen Bericht mit den Worten ein :
„ Ich war in Berlin auf starke Eindrücke gefaßt , aber dieses
Schauspiel hat mich geradezu überwältigt . Es gibt hier keinen
Maler wie Turner , der die herrliche Farbenfreudigkeit der Szene
festhalten , es gibt keinen Wagner , der die Symphonie ihrer Be¬
wegung zu bannen imstande wäre ; es gibt nur eine armselige
Schreibmaschine, die nur helfen muß, das Geschehen wieder¬
zugeben.

"
Die Sonntagszcitung „News of the World " spricht von einem

unvergeßlichen Ereignis und schreibt , es sei unmöglich, in bloßen
Worten den Jubel zu beschreiben , mit dem der Führer begrüßt
worden sei . Das gleiche gelto für die riesige Begeisterung beim
Vorbeimarsch der „Elite der Nationen " vor Adolf Hitler .

Der „Observer " schreibt : Kein sportliches Treffen habe einen
besseren Anfang gehabt . Das neue Deutschland scheine der her¬
vorragendste aller Gastgeber zu sein. Diese Veranstaltung sei
das großartigste Sportereignis , das die Welt je gesehen habe.
Der Berichterstatter der „Sunday Times " erwähnt besonders
die herzliche Begrüßung der französischen Mannschaft und spricht
in dieser Verbindung von einem dramatischen Augenblick. Der
Eindruck der deutschen Mannschaft bei ihrem Einmarsch sei stärker
als der aller anderen gewesen.

Rom : ein triumphaler Tag
Die italienische Presse ist von den Feierlichkeiten in Berlin

geradezu überwältigt . In seitenfüllenden Berichten schildern die
Sonderberichterstatter das übermächtige Ergebnis des Eröff¬
nungstages . Deutschland hat , so heißt es in der „Voce d 'Jtalia ",
in der olympischen Idee das Symbol der Jugend , der Schönheit
und des Friedens verherrlicht . Was an Grandiosem für eine
unermeßliche Gemeinschaft erdacht werden konnte, ist verwirk¬
licht worden .

„Messagero" spricht von einem triumphalen Tag nicht
nur für den Sportgedanken , sondern vor allem auch für Deutsch¬
land und für Berlin . „Die Deutschen dürfen auf den Erfolg , den
sie mit der Eröffnung der Olympiade errungen haben , wahr¬
haft stolz sein. Dieser Erfolg sei im höchsten Grade verdient .
Dazu komme eine Atmosphäre größter Gastfreundschaft und Herz¬
lichkeit , die alle Gäste ohne Ausnahme umgebe. Die Deutschen
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dürfen sich rühmen , eine unvergleichliche Kundgebung der Brü¬
derlichkeit und der Solidarität mit dem Odem des Lebens erfüllt
zu haben .

"

„Noch niemals ist der Sport mit solcher Kraft und solcher
Feierlichkeit verherrlicht worden , wie bei der Eröffnung der
11 . Olympiade in Berlin "

, so schreibt „Popolo di Roma " . Die
Deutschen haben für diese kultische Handlung den weitesten und
monumentalsten Tempelbau der Welt erstellt, haben diesem Welt¬
treffen den großartigsten Rahmen gegeben.

Für den „Corriere della Sera " ist die ganze Festlichkeit von
der Majestät des Friedens getragen . Das neue Deutschland habe
die Olympischen Spiele eröffnet , indem es der Welt die Macht
seiner Organisation , die Kraft seines Patriotismus und die
Schönheit seiner Kämpfer vorführte . Die „Stampa " schreibt ,
niemals sei in der Religion des Sports eine prunkvollere un-
erhabenere Feier begangen worden wie bei dieser Eröffnung der
11 . Olympischen Spiele . Die Deutschen hätten im Zeichen ihrer
nationalen Wiedergeburt und ihrer organisatorischen Meister¬
schaft für diese Feier den gewaltigsten Tempel gebaut und das
großartigste Schauspiel gezeigt, dessen man sich entsinnen könne .

Wien : „grandios"

Die Blätter veröffentlichen seitenlange Berichte über die Er¬
öffnung der Olympischen Spiele in Berlin . Sie bezeichnen dis
Feierlichkeiten als grandios , wie es nur den Deutschen mit ihrer
Begabung , Feste zu feiern , und ihrem Organisationstalent ge¬
lingen konnte. Man habe ähnliches wie den gestrigen Olympia -
Auftakt in Berlin kaum noch in der Welt gesehen . Besonders
unterstreichen die Blätter auch den herzlichen Empfang der
Oesterreicher in Berlin .

«

Dänemark : „Die kühnsten Träume übertrosfen "

Die Eröffnung der 11. Olympischen Spiele in Berlin steht im
Mittelpunkt des Interesses der dänischen Presse. In der „Ver-
lingske Tidende" wird besonders die Freundschaftskundgebung
für die Franzosen beim Einmarsch in das Stadion hervorgeho¬
ben. Hervorgehoben werden weiter die ausgezeichnete Organi¬
sation und die prachtvollen klassisch - architektonischen Linien des
Stadions . Der Führer und mit ihm ein ganzes Volk hätten sich
für die 11 . Olympischen Spiele eingesetzt , und bereits der erste
Tag mit seinen alles überwältigenden Erfolgen habe die kühnsten
Träume übertroffen . In „National Tidende" wird das unvergeß¬
liche Erlebnis der Jugendfeier im Lustgarten hervorgehoben . Der
Tag der Eröffnungsfeier sei die imposanteste internationale
Friedenskundgebung gewesen , die die Welt bisher gesehen habe.

Ungarn zu den Olympischen Spielen
Die Berichte über die Eröffnung der Olympischen Spiele wer¬

den von den ungarischen Blättern an leitender Stelle veröffent¬
licht. In spaltenlangen Artikeln und Sonderberichten geben die
Zeitungen ein imposantes Bild von der Berliner Olympiade ,
die allgemein als die größte sportliche Veranstaltung der Ge¬
schichte bezeichnet wird . Als besonders rühmenswert wird die
tadellose Organisation der Spiele und die aufrichtige Herzlich¬
keit registriert , mit der die Ungarn vom Berliner Publikum aus¬
genommen worden sind .

»

Belgrad : „Eine unerhörte Feier"

Die jugoslawischen Blätter berichten in größter Ausführlich¬
keit über die Eröffnung und den Beginn der Olympischen Spiele .
Die Berichte geben einmütig den gewaltigen Eindruck wieder ,
den die Eröffnungsfeier machte , die von der „Politika " eine
„unerhörte Feier " genannt wird .

Amerika : „Das größte Sportereignis der Weltgeschichte"

Nachdem bereits in den letzten Wochen die Vorbereitungen zu
den 11. Olvmvisckien Svielen im Mittelw ' nkt der Betrachtungen

Kurze Tagesüberficht
Auch der zweite Tag der Olympischen Spiele nahm kn An¬

wesenheit des Führers mit spannenden Kämpfen einen
großartigen Verlauf. Die Amerikaner konnten sich in den
Läufen glänzend plazieren. Deutschland errang im Ham¬
merwerfen durch Hein -Hamburg die Gold - und durch Blask
die Silbermedaille .

Der Führer hat eine Erinnerungsmedaille für die Olym¬
pischen Spiele 193K gestiftet .

Der Führer empfing am Montag eine Reihe ausländi¬
scher Gäste, die anläßlich der Olympischen Spiele in Berlin
weilen.

An der deutschen Westgrenze bei Saarbrücken demou«
strierten französische Volksfrontler in unglaublicher Weise .

Fm spanischen Bürgerkrieg sind nun an der Rordfront um
Madrid heftige Kämpfe um Guadarrama im Gange, wo¬
bei die Nationalisten Sieger blieben .



der amerikanischen Presse gestanden hatten , berichten die Blätter
in größter Aufmachung eingehend über die Eröffnungsfeierlich¬
keiten in Berlin . Schlagzeilen , wie „Die Berliner Olympischen
Spiele das größte Sportereignis der Weltgeschichte " und „115 000
jubeln bei der Eröffnung der 11 . Olympiade durch den Führer "
vermitteln einen Eindruck von dem teilnehmenden Interesse , mit
dem die Oeffentlichkeit der Vereinigten Staaten die Ereignisse
in Berlin verfolgt . In den Zeitungen kommt die Meinung zum
Ausdruck, daß es kaum jemals möglich sein dürfte , die Auf¬
machung der Olympischen Spiele in Berlin zu Lbertreffen .

Letzte Ergebnisse vsm Sonntag
Gewichtheben im Federgewicht

In der Deutschlandhalle begannen am Sonntag abend die
Kämpfe der Gewichtheber im Olympischen Dreikampf , der sich
bekanntlich aus beidarmig Drücken , Reißen und Stoßen zu¬
sammensetzt. Die Abwicklung der Kämpfe zog sich bis in die
frühen Morgenstunden hin ; Mitternacht war bereits vorbei , als
die Entscheidung im Federgewicht fiel . Olympiasieger wurde der
Amerikaner Antony Terlazzo , der nur den guten Ruf bestätigte ,
der ihm vorausging und mit 305 Kilogramm die beiden Aegypter
Saleh Mohammed Soliman und JbrahimH . M . Shams über¬
traf . Terlazzo und der Oesterreicher Richter schafften im Reißen
S7,5 Kilogramm , doch konnte diese Leistung nicht als neuer
Weltrekord im Federgewicht anerkannt werden, da beide berm
Nachwiegen die Gewichtsgrenze überschritten hatten . Von den
beiden Deutschen hielt sich Liebsch-Düsseldorf mit 290 Kilogramm
besser als Meister Max Walter -Saarbrücken . Lieb sch ver¬
mochte im Drücken wie der Amerikaner Terlazzo 92,5 Kilogramm
zur Hochstrecke zu bringen , aber im Reißen und Stoßen blieb er
weit zurück und wurde nur Fünfter hinter Richter . Die Gesamt¬
leistung von Walter betrug 280 Kilogramm .

Ergebnisse im Gewichtheben des Federgewichts :
1 . Terlazzo -USA ., 312,5 Kg. (Drücken 92,5, Reißen 97,5,

Stoßen 122,5) .
2. Soliman -Aegypten, 305 Kg. (85, 95, 125) .
3. Ibrahim H . M . Shams -Aegypten , 300 Kg. (80, 95, 125) .
4 . Richter -Oesterreich, 297,5 Kg. (80, 97,5, 120) .
8. Liebsch-Deutschland, 290 Kg . (92,5 , 90 , 107,5) .
6. Terry -USA ., 287,5 Kg . (75, 92,5. 120) .

Entscheidung im Leichtgewicht der Gewichtheber
Broncemedaille für Deutschland

Hatte man geglaubt , daß nach den prächtigen Leistungen im
Federgewicht der Abend überhaupt nicht mehr gesteigert werden
könnte, so war man irriger Auffassung, denn im Wettbewerb der
Leichtgewichtler gab es einen unerhört spannenden Endkampf.
Der Oesterreicher Fein war in Führung gegangen , nachdem er
im Drücken 105 Kilogramm bewältigte und im Reißen 100 Kilo¬
gramm , während der Aegypter Mesüah 92,5 Kilogramm und 105
Kilogramm schaffte . Das Stoßen brachte die Entscheidung. Fein
kam bis auf 137,5 Kilogramm , während der Aegypter bereits
beim zweiten Versuch 142,5 Kilogramm schaffte und dann unter
ungeheurer Spannung 145 Kilogramm bewältigte . Damit hat¬
ten der Oesterreicher und der Aegypter gleiche Kilozahl . Das
Körpergewicht mußte entscheiden. Der Aegypter hatte 100 Gramm
weniger zu verzeichnen und wurde damit Olympiasieger . Er hat
einen neuen Weltrekord im Stoßen aufgestellt .

1 . Mohammed Ahmed Mesbah -Aegypten , 342,5 Kilogramm
(Drücken 92,5 , Reißen 105, Stoßen 145) .

2. Robert Fein -Oesterreich , 342,5 Kg . (105 , 100 , 137,5) .
3. Karl Jansen -Deutschland, 327,5 Kg . (95, 100, 132,5) .
4 . El Sayed Ibrahim Masoud -Aegypten , 322,5 Kg . (90, 100,

132,5) .
5 . Karl Schwietalle - Deutschland , 322,5 Kg . (95,

100, 127,5) .
8. John Vasil Terpak -USA ., 322,5 Kg.

Französischer Sieg über Deutschland
Zwischenrunde im Florett -Mannschaftswettbewerb

Die Kämpfe des ersten Durchgangs der Zwischenrunde im Flo¬
rett -Mannschaftswettbewerb zogen sich bis in die späten Nacht¬
stunden hrn . In Gruppe 1 war Italiens Sieg gegen Ungarn nie
gefährdet . Die erste Ueberraschung gab es in dieser Gruppe zwi¬
schen USA . und Oesterreich. Die favorisierte amerikanische Mann¬
schaft traf auf harten Widerstand und mußte trotz Einsatzes aller
Kräfte den Sieg den Oesterreichern überlassen . In der Gruppe 2
behielt Belgien im Kampf gegen Argentinien dis Oberhand .

Kampfer imMeere -
39 Fortsetzung

Auch Meike zog sich scheu zurück. Sie flog nicht mehr mit
chm aus und ging ihm aus dem Wege .

Wem : einer freundlich wie früher zu ihm war , dann war
es Vater Bosse .

Leonie schrieb oft zärtliche, liebe Briese , die ihn erfreuten.
Sie schrieb ihm auch , daß sie sich nicht einkapsele , sondern
das fröhliche Leben lebe, wie sie es von ihm auch erwarte .
Sie baue auf sein Vertrauen , das auch sie ihm restlos ent¬
gegenbringe

Und jeder Brief war ein Drängen .

» *
«

Hinner war wieder einmal in das Haus Bosses gekommen.
Und er wurde tief enttäuscht und wußte jetzt mit einem

Male , daß ihm Meike absichtlich aus dem Wege ging . Als
er das Haus betrat, verließ sie es durch den Seitenausgang .

Tiefbetroffen stellte das Hinner fest .
Was hatte er ihr getan ? War das die große Freundschaft,

die ihn so beseelt hatte , an die er so blind glaubte ?
Warum mied sie ihn?
Er wußte die Erklärung nicht , denn nie hatte er daran ge¬

dacht , daß in Meikes Herz die Liebe die große Flamme ent¬
zündet hatte . So fand er nur Mutter Barbara mit dem
Vater Bosse allein .

Lange scherzte und spielte er mit dem Kinde, das sehr an
ühm hing .

Plötzlich sagte er : „Der Mutter sieht der Knabe nicht ähn¬
lich, Mutter Barbara !"

„Nein !"

,pOb es das Kind der Gesine Schotten war ?"

Die alte Frau schüttelte den Kopf .

Mit dem Kampf Frankreich gegen Deutschland erreichte die
Spannung ihren Höhepunkt. Die Deutschen ließen ihre franzö¬
sischen Gegner nie davongehen , immer wieder zagen sie gleich .
Frankreichs Fechter wurden etwas nervös . Alles gruppierte sich
um diese Bahn und der Höhepunkt wurde beim Stand von 7 .7
erreicht. Die Franzosen wehrten sich verzweifelt , während die
Deutschen mit ausgezeichneten Leistungen aufwarteten . Als
Rosenbauer in seinem letzten Gefecht den Sieg an Gardere ab¬
geben mußte , ruhte die ganze Verantwortung auf Heim. Mit
3 : 0 für den Franzosen Bougnol wurden die Seiten gewechselt ,
und doch hoffte man auf unseren Meister . Der Franzose erzielte
noch 4 : 0 und nun schien alles verloren zu sein . Aber Heim gab
sich nicht geschlagen . Der Deutsche schaffte das schier Unmögliche
und holte bis auf 4 : 4 auf . Noch einmal schien der Sieg des Deut¬
schen nahe . Da setzte der Franzose den fünften Treffer , der den
Kampf entschied , einen Kampf , der alle anderen in den Schat¬
ten stellte.

VZrsMmNg LZS Fiihssrs
Stiftung einer Erinnerungsmedaille für die Olympischen

Spiele
Berlin , 3 . Aug . Das Reichsgesetzblatt vom 3 . August ver¬

öffentlicht folgende Verordnt ! ngdesFührers und Reichs¬
kanzlers über die Stiftung einer Erinnerungs¬
medaille für die Olympischen Spiele 1936 :

1 . In Ergänzung meiner Verordnung über die Stiftung eines
Ehrenzeichens für Verdienste um die Olympi -
, chenSpiele1936 vom 4 . Februar 1936 (Reichsgesetzblatt 1
Seite 51 ) stifte ich für verdienstvolle Mitarbeit bei den Olympi¬
schen Spielen 1936 die „Deutsche O l y m p i a - E r i n n e -
rungsmedaill e " .

2 . Die aus weißem Metall bestehende runde deutsche
Olympra - Errnnerungsmedaille zeigt auf der Vor¬
derseite das Hoheitszeichen des Reiches, hinter dem ein die fünf
olympischen Ringe tragender Eckturm steht, und die Jahreszahl
1936 . Auf der Rückseite befinden sich die Worte „Für verdienst¬
volle Mitarbeit bei den Olympischen Spielen 1936" und darunter
ein Eichenzweig.

3 . Die Deutsche Olympia -Erinnerungsmedaille wird an einem
drei Zentimeter breiten Band von gleicher Ausführung wie das
der 2 . Klasse des Deutschen Olympia - Ehrenzeichens im Knopf¬
loch oder auf der linken Vrustseite getragen .

4 . Die Ziffern 5 bis 10 der Verordnung über die Stiftung
eines Ehrenzeichens für Verdienste um die Olympischen Spiele
1936 vom 4 . Februar 1936 (Reichsgesetzblatt 1 Seite 51) finden
Anwendung .

Der Führer empfängt AmeriküLsuLsche
Berlin , 3 . Aug . Die anläßlich der Olympischen Spiele in der

Reichshauptstadt weilende Reisegesellschaft des Amerika -
deutschen Volksbundes versammelte sich am Montag vor¬
mittag am Potsdamer Bahnhof und marschierte unter Vorantritt
einer SA .- Kapelle zum Ehrenmal Unter den Linden . Während
das Lied vom guten Kameraden erklang , legte der Bundes¬
vorstand einen großen Eichenkranz mit einer Widmung für die
Gefallenen des Weltkrieges nieder . Anschließend marschierte der
Zug nach der Reichskanzlei und nahm ihr gegenüber Aufstellung.
Eine Abordnung des Bundes unter Führung des Vundesfüh -
rers Friedrich Kuhn wurde dort vom Führer empfangen und
übergab ihm als Ehrengeschenk das Goldene Buch ,
das rund 6000 Unterschriften mit den Grüßen des erwachten
Amerikadeurschtums für das deutsche Volk und seinen Führer
enthält . Außerdem überreichten sie ihm eine Spende von
2300 Dollar für das kommendeWinterhilfswerk . Der
Führer dankte den Amerikadeutschen auf das herzlichste für ihre
Gaben . Nachmittags legte eine starke Abordnung des amerika¬
deutschen Volksbundes am Grabe Horst Wessels ebenfalls einen
Kranz nreder.

Mö Barsn öe CsNMM
Berlin , 3 Aug . Der Ehrenpräsident der Olympischen Spiele ,

Baron Pierre de Coubertin , hat anläßlich des Beginns
der Berliner Olympischen Spiele aus Lausanne an den Führer
und Reichskanzler ein Schreiben gerichtet, das in der lleber -
setzung wie folgt lautet :

„Nein , ganz gewiß nicht !"

„Und keiner weiß , wessen Kind es ist ?"

„Niemand !"

„Du weißt auch nicht , woher sie gekommen ist ?"

„Nein . Ich habe sie oft gefragt , aber ihr Geist war tot.
Einmal schien sie micy begriffen zu haben und sagte : . . . übers
Meer ! Ich weiß aber nicht , ob es so ist, Hinner . Ich Hab '

auch mal mit dem Stationsvorsteher gesprochen , und der hat
mir gesagt, daß sie eine Fahrkarte von Brüssel hatte, eine
geschriebene Fahrkarte, die lautete bis Hamburg . Sie hat
hier nachzahlen müssen!"

Hinners Interesse war erwacht.
„Aus Brüssel ? Aus Belgien ! Das ist interessant, Mutter

Barbara . Und . . . übers Meer wollte sie gekommen sein ?"

„Ja !"

Hinner nahm das Kind wieder hoch und betrachtete es .
Aus dem kleinen , molligen Gesichtchen war nicht viel zu lesen,
das Leben mußte es erst formen.

Wer weiß ! dachte er sinnend . Vielleicht sucht eine Mutter
ihr Kind, weiß nicht , daß es bei fremden Menschen ist, weiß
nicht , daß und ob es lebt.

„Wohin ist Meike?" fragte er plötzlich .
„Ich weiß nicht ! Bevor du kamst, war sie noch da !"

Hinner schwieg wieder. Seine Gedanken wandelten zu
Leonie . Er überlegte. Was hielt ihn noch hier? Er fühlte
sich nichi mehr wohl . Die Menschen versperrten die Wege
zu ihren Herzen, sogar die Freunde waren nicht mehr die
Freunde vv" einst.

Was hiett ihn noch ?
Und der Entschluß stand fest !
Er woltte morgen scheiden .
„Ist Vater Bosse zu Hause?"
Die alte Frau nickte und sah ihn fragend an.
„Ich will Abschied von ihm nehmen!" sagte er entschlossen .

„Und auch von dir , Mutter . Ich fahre nach Amsterdam!"
„Du kannst es wohl nicht erwarten!" sprach Mutter Bar¬

bara bitter.
,Zch könnt 's erwarten, aber ich halt 's nicht mehr aus in

Hamburg . Me meine Freunde sind mit einem Male fremd

„Exzellenz! Während die heil ' Flamme von Olympia sich
dem Stadion in Berlin nähert , wo durch Sie selbst die festliche
Eröffnung der Spiele der 11 . Olympiade neuer Zeitrechnung
verkündet werden soll, liegt es mir am Herzen, Eurer Exzel¬
lenz meine Bewunderung für die Vollendung , den Willen und
das tiefe Verständnis auszudrücken, mit denen diese Feier vor¬
bereitet worden ist . Am Abend meines Lebens ist es mir von
hohem Wert , die Größe der Förderung feststellen zu könne«,
die Deutschland, das von jeher den Grundsätzen meines Wer¬
kes günstig gesinnt war . ihm heute leistet.

Ich bitte Eure Exzellenz, mit meine : Hochachtung und mei¬
nen besten Wünschen für Ihre Person den Ausdruck meiner
tiefen und aufrichtigen Dankbarkeit entgegenzunehmen ."

Der Führer und Reichskanzler hat dem Baron de Cou-
bertin mit einem Telegramm wie folgt geantwortet :

„Für Ihr freundliches Schreiben danke ich Ihnen Herzlich?
Das deutsche Volk schätzt sich glücklich, mit der Durchführung
der diesjährigen Olympischen Spiele in Berlin einen Beitrag
zu Ihrem unvergänglichen Werk, dem olympischen Gedanken,
leisten zu können.

Mit den besten Wünschen für Ihr Wohlergehen und herz¬
lichen Grüßen . . ."

Das olympische Feuer
auf dem Wege nach Kiel

Berlin , 3 . Aug . Die heilige Flamme von Olympia , die am
Sonntag abend der Feuerschale am Marathontor feierlich ent¬
nommen worden ist , durcheilt nun auch die norddeutschen Gaue .
350 Läufer sind aus dieser Strecke eingesetzt .

^

Auf der Heerstraße und der Hamburgerstraße begleitete unun¬
terbrochener Jubel die Fackelträger . Besonders groß war die
Begeisterung vor dem Olympischen Dorf , an dem die Fackel um
19 .40 Uhr vorbeigetragen wurde .

Dann ging es über Wuskermark und Nauen nach Friesack, das
nach Einbruch der Dunkelheit erreicht wurde . Gegen 23 Uhr
wird Kyritz erreicht sein , und um 1 Uhr Pritzwalk , wo eine län¬
gere Pause eingelegt wurde .

Am Montag ging der Fackelstaffellauf durch Mecklenburg, wo
morgens um 6 .38 Uhr bei Suckow der erste mecklenburgische Läu¬
fer die olympische Flamme vom letzten Läufer des Gaues Bran¬
denburg übernahm . Der Lauf führte über Pachim und Crivitz
nach Schwerin , wo die Flamme 10.35 Uhr im Schloßhof eintraf .
Hier hatten sich die führenden Männer der Partei , des Staates ,
der Stadt , der Wehrmacht und des Arbeitsdienstes und der
Sportverbände zu einer olympischen Feierstunde eingefunden .
Nach Eintreffen der Flamme hielt der stellvertretende Gaulei¬
ter von Koerber eine Ansprache.

Berlin , 3 . Aug . Obwohl für den Montag vormittag nur die
Ausscheidungskämpfe des Hammerwerfens angesetzt waren ,
hatten sich trotz des wechselnden Wetters etwa 30 000 Zuschauer
im Olympia - Stadion eingesunden . Die drei deutschen Teilneh¬
mer konnten sich sämtlich für den Vorkampf zur Entscheidung
qualifizieren . Die am Sonntag von dem amerikanischen Neger
Jesse Owens im 100- Meter -Zwischenlauf erreichte phänomenale
Zeit von 10,2 Sekunden konnte wegen des Rückenwindes als
Weltbestleistung nicht anerkannt werden .

Auf den Tennisplätzen des Reichssportfeldes begannen die
42 Teilnehmer des modernen Fünfkampfes mit der zweiten
Uebung , dem Degenfechten , während in der Deutschland¬
halle um 10 Uhr vormittags die Zwischenkämpfedes freien Ring¬
kampfes ihren Anfang nahmen .

Herbert -Stuttgart begeistert
Freistilringer in der Deutschlandhalle

In der Deutschlandhalle gab es bei den Freistilringern am
Montagvormittag wieder ausgezeichnete Kämpfe . Ein beträcht¬
liches Programm konnte erledigt werden , das viele Zuschauer
in seinen Bann zog.

^ Im Mrttelgewicht mußte der Hallenser Schedler eine glatte
Niederlage durch den Türken Kirecci hinnehmen . Siebert -
Darmstadt besiegte im Halbschwergewicht den Tschechoslowaken
Prokoc nach Punkten . In Anwesenheit des Reichssportführers
kämpfte der junge Stuttgarter Johannes Herbert im Van -
tamaewickt wieder mit unaebeurem Sckiwuna und ließ Griff auf

geworden , sie versperren mir den Weg zu ihren Herzen!
Meine Kameraden ! Meike ! Ja , auch Meike ! Sie meidet
mich . Sie geht mir aus dem Wege ! Als ich vorhin kam, hat
sie mich sicher durchs Fenster gesehen, und da ist sie fort,
hat sich davongestohlen wie ein Dieb . Ich will nicht mehr
bleiben !"

Die Augen der alten Frau wurden traurig .
„Warum hast du die ungute Frau genommen ?"

„Weil ich sie liebe , Mutter ! Und ob sie gut ist oder schlecht,
das wäre kein rechter Mann , der sie nicht in jedem Falle zu
einer rechten Frau machte ."

„Eine schlechte Frau wird nie gut , mein Junge , eher laust
das Wasser den Berg aufwärts !"

„Und die Liebe, mein Junge , die kann man nur spüren, die
kann nur helfen , wenn ein Herz da ist !"

„Jeder Mensch hat ein Herz ! Jeder , Mutter , man mutz
es nur manchmal erst öffnen . Und Leonie hat ein Herz, das
weiß ich !"

» »

„Vater Bosse , ich bitte Sie um meine Entlassung !"
Bosse sah Hinner erschrocken an.
„Warum denn so schnell , Hinner ?"
Da sprach sich der Mann alle Bitternis vom Herzen, und

Bosse erkannte , daß er recht hatte .
Und da vermochte er nicht mehr, ihn zu halten . Er

sagte zu.
„Eine Bitte hätte ich , Vater Bosse !"

„Kann ich sie dir erfüllen ?"

„Ja . Ich möchte meinen Taucheranzug und alles , was
dazu gehört, mitnehmen."

Bosse überlegte kurz. „Das kannst du . Ich schenke es dir.
Vielleicht kannst du es noch einmal brauchen!"

„Vielleicht , Vater Bosse . Grüßen Sie Meike und Henry !
Und auch den Käppen und den Riebethau und alle anderen
von der . Leonie '

. Von Meister Perth nehme ich noch Ab¬
schied und von meinen Kameraden auch ."

„Ich werd 's tun, Hinner . Geh mit Gott !"

(Nortjetzung folgt.)



Griff folgen . Den Engländer Cazaux warf er fchon nach 4 :89
Minuten . Gleich stark waren im Schwergewicht Eehrin g-Lud-
wigshafen und Vürki -Schweiz. Am Boden war der Deutsche so¬
gar leicht überlegen , doch entschieden sich die Richter mit 2 :1
Stimmen sür den Schweizer.

Borläufe zu 466 Meter Hürden
Nottbrock und Kürten setzen sich durch

Ein glänzendes Rennen lief im 2 . Vorlauf über 400 Meter
Hürden der Deutsche Fritz Nottbrock. Er hielt auf der werten
Bahn das scharfe Tempo nicht nur mit , sondern hatte zum Schluss
noch Kraft genug, um den nutzen liegenden italienischen Alt¬
meister Facelli hinter sich zu lassen . Mit einem Meter ging der
Kölner noch vor dem auf der Innenbahn liegenden Amerikaner
Shofield in 54,7 als Sieger durchs Ziel .

Im 3. Vorlauf gab es ein scharfes Rennen zwischen dem Phi -
lippinos White und dem Kanadier Loaring , in das die übrigen
Mitbewerber nicht eingreifen konnten . White siegte in 53,4 .
Scheele, der deutsche Meister über 400 Meter Hürden , verlor im
4 . Vorlauf den Sieg durch eine Unachtsamkeit. Der deutsche Mei¬
ster lief bis 350 Meter ein schönes Rennen . Dicht neben ihm lag
der Amerikaner Patterson . Beide nahmen auf gleicher Höhe die
letzte Hürde . Scheele wiegte sich in Sicherheit , da kam in lan¬
gen Sätzen der innen laufende Argentinier Lavenas vorgeschos¬
sen . Bevor der Deutsche wieder schar? antrat , hatte er schon 2
Meter verloren und ging als ausgeschiedener Dritter hinter
dem in 54,4 siegenden Patterson und dem Argentinier Lavenas
durchs Ziel .

Mit Spannung erwartete man im 6 . Vorlauf das Zusam¬
mentreffen des jungen Deutschen Kürten mit dem amerikanischen
Weltrekordmann Hardin . Kürten machte sich auf der ersten
Bahn ein klug eingeteiltes Rennen und lag noch bis zum Ein¬
biegen in die Zielgerade mit dem Pankee gleich auf , lietz aber
den im Schreitstil wundervoll über die Hürden gehenden Ameri¬
kaner ziehen, da er den wertvollen 2 . Platz gegen Leitner -Oester-
reich stets sicher hatte . Harbins Zeit war 53,9 , für Kürten wur¬
den 54,6 gestoppt.

Scharfe 806 Meter-Zwischenläufe
In den Vorentscheidungen des 800 Meter -Laufes setzten sich die

deutschen Vertreter Wolfgang Detzecker-Stuttgart und Mertens -
Köln tapfer ein , unterlagen aber ehrenvoll . Es gab zwei harte
Kämpfe . Im ersten Lauf nahm der Neger Woodruff eine Son¬
derstellung ein . Er lief vom Start weg sein Rennen allein Mit
unerhört langen Schritten zog der Schwarze davon . Die ersten 400
Meter legte der haushoch überlegene Woodruff in der phä¬
nomenalen Zeit von 52,8 Sekunden zurück und ging dann in 1 :52
als Sieger durchs Ziel . Umso härter entbrannte hinter ihm der
Kampf um den wertvollen zweiten und dritten Platz und damit
zur Qualifikation für den Ednlauf . Der Pole Kucharski und der
Argentinier Andertzon, durch geringen Abstand getrennt , liefen
in dieser Reihenfolge vor den dicht dahinterliegenden Ungarn
Szabo und Detzecker ein.

Im zweiten Lauf führte wieder ein Neger , der Kanadier Ed¬
wards , das Feld bleibt diesmal aber zusammen. Erst eingangs
der letzten Kurve gehen der Australier Backhouie , der Engländer
Powell und der Amerikaner Williamson mjt dem Deutschen
Mertens nach vorn . Die Gerade herunter entspinnt sich ein er¬
bitterter Kampf . Williamson gewinnt um Vrustbreite in 1 :53,1
gegen Bachhouse und Edwards . Einen Meter dahinter folgen
der Engländer Powell und der Deutsche Mertens , die beide trotz
tapferen Kampfes nicht den Endlauf erreichten .

Gold- Mö SttZemeöMe im Hammerwerfen
an Deutschland

Hein wirft 56,49 Meter
In der ersten Entscheidung des zweiten Tages kam Deutsch¬

land vor 100 000 Zuschauern und in Anwesenheit des Führers
wiederum zu einem Doppelerfolg . Im Hammerwerfen holte sich
der Hamburger Karl Hein mit 58,48 Meter die Goldmedaille
„nd erreichte gleichzeitig damit einen Olympischen und deutschen
Rekord . Die Silbermedaille siel an den Königsberger Erwin
Blask mit 55,84 Meter vor dem Schweden Warngard , der eine
Weite von 54,83 Meter erzielte .

Bei den Würfen über 50 Meter waren allein drei Deutsche ,
da auch der Mannheimer Greulich mit 50,19 Meter eine ausge¬
zeichnete Form an den Tag legte . Sehr gefährlich war der mit¬
telgroße , untersetzte Schwede Warngard . Er bewies gleich im
zweiten Wurf des zweiten Durchgangs seine große Gefährlich¬
keit , als er mit einer Weite von 52,98 Meter die Stellung der
beiden Deutschen gefährdete und sich vor das gesamte Feld legte .
Endloser Jubel und immer wieder einsetzende Sprechchöre
„Bravo Blask"

, als der Lautsprecher meldete : Blask 55,04 , neuer
Olympischer und deutscher Rekord.

Die Entscheidung des großartigen Kampfes um die Goldme¬
daille lag nur noch zwischen den beiden Deutschen Blask und
Hein und dem seelenruhig und beherrscht werfenden Schweden
Warngard . Der Deutsche Meister Hein erreichte jetzt erst seine
wirkliche Form . Mit 54,70 Meter im ersten Durchgang holte er
sich den zweiten Platz , doch der gleich hinter ihm werfende Warn¬
gard bewies erneut seine große Nervenkraft . Mit der Weite
von 54,83 Meter brachte er sich hinter den noch immer führen¬
den Blask. Die Entscheidung aber brachte erst der dritte Durch¬
gang . Mit bewundernswerter Konzentration und letzter Samm¬
lung schleuderte Hein den Hammer aus dem Wurfkreis und rief
damit bei den Zuichauern eine jubelnde Begeisterung hervor .
Mit einer Weite von 56,49 Meter verbesserte er den wenige
Minuten vorher ausgestellten Olympischen und deutschen Rekord
und sicherte sich damit endgültig die Goldene Medaille . Erwin
Blask behauptete mit einer Weite von 55,04 Meter den zweiten
Platz und errang damit die Silbermedaille für Deutschland . Der
hervorragend kämpfende Schwede Warngard kam noch aus 54,83
Meter und belegte damit den dritten Platz . Ergebnisse :

1 . Karl Hein -Deutschland 56,49 Meter (Goldmedaille )
2 . Erwin Vlask-Deutschland 55,04 Meter (Silbermedaille )
3 . Warngard - Schweden 54,83 Meter (Vroncemedaille )
4. Koutonen -Finnland 51,90 Meter
5 . Rowe -USA . 51,93 Meter
ü . Favor - USA . 51,01 Meter .

Sesse Owens gewmm die lüv Meier Ln lv .3
Als die sechs Endlaufteilnehmer des 100 Meter -Rennens auf

die sorgfältig hergerichtete Bahn kommen, ist die Spannung der
Zuschauer auf das Höchste gestiegen. Unruhig trippelt das Sech¬
serfeld hin und her . Alle Teilnehmer Mitteln sich noch die
Hände, dann gehen sie in den Startlöchern in die Knie . Endlos
lange erscheint die Zeit zwisckien dem Kommando und dem
Schuß . Wie ein Mann sind alle Läufer aus den Löchern. Owens
lief sofort an die Spitze . Außen liegt Metcalfe sehr gut , während
die von den Schwarzen eingeschlossenen Weißen zuriicksallen.
Owens gewinnt mit einem guten Meter Vorsprung vor Met -
calse, der gegen Schluß eine fabelhafte Entgefchwindigkett ent -

vickelt . Dritter wurde der Holländer Osendarp . Knapp vor dem
weißen Amerikaner Wykoff, dem Deutschen Borchmeyer und dem
Schweden Strandbsrg . Ergebnis der 100 Meter - Entscheidung:

1 . Jesse Owens -USA . 10,3 Sekunden,
2 . Metcalse -USA . 10,4 Sekunden .
3 . Osendarp -Holland 10,5 Sekunden,
4 . Wykoff-USA .,
5 . Borchmeye r -Deutschland,
6 . Strandberg -Schweden.

Drei deutsche Frauen im Ivü Meter-Endlauf
Im ersten Zwischenlauf über 100 Meter Frauen steht Frl .

Albus auf der ersten Bahn , daneben Helen Stephens , Krauß ,
Vacura und Hiscock-Großbritannien . Stephens legt sich sofort
an die Spitze, sie bis zum Ziel behält und in 11,5 siegt . Hinter
ihr belegte Käthe Krauß den zweiten Platz und auch Emmi Al¬
bus kam als Dritte noch in die Entscheidung.

Frl . Dollinger -Deurschlanü Walasiewicz-Polen und Rogers¬
USA . kommen aus dem zweiten Cndlauf in die Entscheidung.
Es gibt ein prachtvolles gleichmäßiges Rennen . Nach 50 Meter
siegt die Polin mit Frl . Dollinger auf gleicher Höhe . Die An¬
kunft ist sehr knapp, aber Frl . Dollinger liegt doch um eine
Handbreit näher im Ziel als ihre schärfste Gegnerin . Für beide
werden je 12 Sekunden bekanntgegeben . Dritte wird die Ameri¬
kanerin Rogers . Mit drei Teilnehmerinnen im Endlauf hat der
deutschen Frauensport einen wirklich stolzen Erfolg zu verzeich¬
nen . Für die Entscheidung haben sich weiterhin zwei Amerikane¬
rinnen und die Polin Walasiewicz durchgekämpft.

3606 Meter-Hindernislauf
In drei Vorläufen wurden die l2 Endkampfteilnehmer

für den 3000 Meter -Hindernislauf ermittelt . In jedem Lauf
waren 32 Hürden und sechs Mal der Wassergraben zu nehmen.
Als weitere Zugabe öffnete der Himmel auch für eine kurze Zeit
seine Schleusen. Wihtols -Lettland führte , fast während des gan¬
zen Weges vor Matilainen -Finnland , Dompert -Deutschland, dem
Schweden Kkman. Plötzlich zog ganz überraschend der Stutt¬
garter Dompert an die Spitze, die Withols und Matilai -
nen hinter sich und gewann unter unbeschreiblichem Jubel in
9 :27,2 Minuten .

Ergebnis des 1 . Vorlaufes : 1 . Dompert -Deutschland 8 :27,2
Minuten , 2 . Matilainen -Finnland 5 Meter zurück 9 :28,4, 3 .
Wihtols -Lettland 9,28,8 .

Im zweiten Lauf gibt der finnische Olympiasieger von
Los Angeles Jsohollo das Tempo an . Bereits drei Runden vor
Schluß zieht er in großem Stil davon und führt 25 Meter vor
dem Amerikaner Manning , dem Schweden Holmqvist und dem
deutschen Meister Heyn . Diese drei haben einen beträchtlichen
Vorsprung vor der nächsten Gruppe , sodaß der Ausgang bald
klar ist . Jsohollo siegt in 9 :34 vor dem zum Schluß gut aufge¬
kommenen Amerikaner . In fast gleichem , etwa 15 Meter betra¬
genden Abstand gehen Heyn und der Schwede Holmqvist durchs
Ziel .

Ergebnis zum zweiten Vorlauf : 1 . Jsohollo -Finnland 9 :34,0,
2 . Manning -USA . 9 :34,8 , 3. Heyn-Deutschland 9 :41,2 , 4 . Holmq-
vist-Schweden 9 :44,4 .

Ergebnis zum dritten Vorlauf : 1 Tuominen -Finnland 9 :40,4,
2 . Me . Lluskey -Amerika 9 :45,2 , 3. Rerolle -Frankreich 9 .50,6 , 4.
Larsson-Schweden 9 :52,4 . Raff -Deutschland hat in der zweiten
Runde aufgegsben , Simacek -Oesterreich gab in der vierten
Runde auf .

Das erste Spiel im Polo -Turnier
Eine wenig günstige Auslosung wollte es , daß schon im ersten

Spiel des Olympischen Polo -Turniers Großbritannien und Me¬
xiko aufeinandertrafen . Die Engländer , die schon im Jahre 1908
das Olympische Turnier gewannen , sicherten sich auf dem Mai¬
feld mit einem 13 :11 -Sieg über die Mexikaner einen neuen gro¬
ßen Erfolg . Nach dem ersten Spielabschnitt lagen die Mexikaner
in Führung , aber der zweite brachte die Briten mit 4 :3 in
Front und die Engländer vergrößerten ihren Vorsprung , bis sie
im letzten Spielabschnitt einen 13 :1l -Sieg erzwangen .

Die Fußball-Borrunde hat begonnen
Italien - USA . 1 :0 (0 :0)
Norwegen — Türkei 4 :0 ( 1 :0 .

Die MMe Sei deu Olympischen Spielen
Am Dienstag , 4. August

Leichtathletik
10 .30 Uhr : Weitsprung (Ausscheidung) , 200 Meter (Vorlauf )
15 .00 Uhr : 400 Meter Hürden (Zwischenlauf)
15 .15 Uhr : Diskuswerfen der Frauen (Vorkampf und Entschei¬

dung)
15 .30 Uhr : 200 Meter (Zwischenlauf)
16 .00 Uhr : 100 Meter der Frauen ( Entscheidung)
16 .30 Uhr : Weitsprung (Vorkampf und Entscheidung)
17 .30 Uhr : 400 Meter Hürden ( Entscheidung)
17 .45 Uhr : 800 Meter ( Entscheidung)
18 .00 Uhr : 5000 Meter (Vorlauf )

14 .00 Uhr : Polo (Ausscheidungsspiel)
16 .30 Uhr : Hockey ( Holland — Belgien , Frankreich — Schweiz)
Ab 9 .00 Uhr : Florett (Mannschaft - und Fraucn -Einzel -Vor -

schlußrunden)
17 .30 Uhr : Fußball (Deutschland — Luxemburg , Schweden

— Japan ) .
Am Mittwoch , 5 . August

Leichtathletik
10 .30 Uhr : Stabhochsprung und Diskuswerfen ( Ausscheidung)
13 .30 Uhr : 50 Kilometer -Gehen (Start )
15 .00 Uhr : 200 Meter (Vorentscheidung) , Diskuswerfen (Ent¬

scheidung )
16 .30 Uhr : 80 Meter Hürden für Frauen (Vorlauf )
16 .00 Uhr : Stabhochsprung (Entscheidung)
16 30 Uhr : 110 Meter Hürden (Vorlauf )
17 .00 Uhr : 1500 Meter (Vorluuf )
17 .30 Uhr : 80 Meter Hürden für Frauen (Zwischenlauf)
18 .00 Uhr : 200 Meter ( Entscheidung)
18. 10 Uhr : 50 Kilometer -Gehen (Ankunft ) .

9 .00 Uhr : Moderner Fünfkampf (300 Meter Freistilschwimmen)
16 .30 Uhr : Hockey ( Indien — Ungarn , Japan — USA .)
9 .00 Uhr : Florett Einzel (Vorrunde , Zwischenrunde, Endrunde )

17 .30 Uhr : Fußball (Aegypten — Österreich, Polen —Ungarn ) .

Bom Führer empfangen
Berlin , 3 . Aug . Der Führer und Reichskanzler empfing am

Montagvormittag den Besuch des Präsidenten des chinesischen
Neichsprllfungshofes , Tai Shi -Tao , der sich als Sonderlelegier -
ter der chinesischen Regierung auf einer Europareise befindet
und und zur Zeit sich in Berlin aufhält .

Ebenfalls vormittags nahm der Führer und Reichskanzler den
Besuch des früheren Botschafters der Vereints¬

ten Staaten in Berlin Universttätsprästdenten Dr . Dr . h.
c . Jakob Gould - Shurman entgegen .

Später empfing der Führer und Reichskanzler den kgl . unga¬
rischen Finanzminister von Fabinyi und den Ober¬
kommandierenden der Ungarischen Honved, General der Inf .
Shvoy .

Mittags stattet der Maharadscha Gaekwar von Bü¬
ro d a dem Führer und Reichskanzler einen Besuch ab.

Der Führer empfing alsdann denitalienischenPresse «
und Propagandamini st er Dino Alfieri , der bereits
in der vergangenen Woche nach seiner Ankunft in Berlin dem
Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda einen Be¬
such abgestattet hatte .

Parforcejagden verboten
Berlin , 3 . Aug . Der Reichsjägermeister Generaloberst Eöring

hat eine Verordnung erlassen, wonach es verboten ist , jagdbare
Tiere vom Pferde aus hinter der Meute zu Hetzen oder zu jage»
( sog. Parforcejagden ) . Zuwiderhandlungen werden auf Grund
des Reichsjagdgesetzes bestraft . Die Verordnung tritt mit dem
Tage der Verkündung in Kraft .

Eine Herausforderung !
Marxistische Demonstrationen an der Westgrenze

Saarbrücken , 3 . Aug . Während in Deutschland anläßlich der
Olympiade die oeutsche Jugend für den Frieden der Welt ein»
tritt , eine Kundgebung , an der sich über 60 Nationen beteiligen ,
laufen undisziplinierte rote Banden an der
deutschen Grenze bei Saarbrücken (Goldene Brenn )
entlang und provozieren auf eine unerhörte Art und Weise. Am
2 . Augst um 16 Uhr fand auf der Spicherer Höhe bei
Saarbrücken eine große Kundgebung der franzö¬
sischen Volksfront statt , an der sich etwa 3000 Personen
beteiligten .

Nach Beendigung dieser Kundgebung zogen die einzelnen Teil¬
nehmer in aufgelöster Ordnung mit fliegenden Sowjetsahne «,
Trikoloren und Volksfrontfahnen an die deutsche Grenz «
und veranstalteten mit erhobenen Fäusten gegen das dentsche
Gebiet unter Absinge» der Marseillaise und der International «
dort eine Kundgebung . Außerdem wurden von der Masse Bal¬
lons aufgelassen, die Flugzettel hetzerischen Inhalts trugen und
auf deutsches Gebiet sloge « . Garde mobile und Gendarmerie
schützten diese Kundgebung . Hohe Offiziere der Garde mobile
nahmen an ihr teil . Angesichts des klar betonten Friedenswil¬
lens Deutschlands bedeutet dieses Verhalten , das von Hunderte»
Deutscher in völlig disziplinierter Haltung beobachtet wurden
eine Herausforderung sondergleichen.

Dritte Woche
des spanischen Bürgerkrieges

Die Lage wenig verändert
Perpignaa , 3 . Aug . (Vom Sonderberichterstatter des DNB .)

Bei Vegrnn der dritten Woche des spanischen Bürgerkrieges sind
die Fronten fast die gleichen , wie vor acht Tagen .
Eine gewisse Bewegung zeigt sich nur vor Saragoss a und vor
SanSebastian . In Navarra dringen die Nationalisten mit
Nachdruck nach der Küste : vor Saragossa versuchen die Regie¬
rungsmilizen ihre Schlappe von der vorigen Woche wettzumachen.
Sie haben bisher aber noch nicht einmal Huesca erobern können.

Die in langen Depeschen aus den beiden Hauptquartieren
Madrid und Vurgos gemeldeten Geländegewinne stellen sich bei
Nachprüfung auf genauen Karten im allgemeinen als unerheb¬
lich und strategisch wenig wichtig heraus . Nur den Bewegungen
im Euadarrama - Eebirge kommt besondere Bedeutung
zu , da es sich dort um den Besitz der Berggipfel und der Madrider
Wasserleitung handelt . In den letzten 24«Stunden scheint sich die
Lage in diesem Kampfgebiet aber nicht verändert zu haben .

Vor einem Großangriff General Francos?
Paris , 3. Aug . Die französische Nachrichtenagentur Fournier

veröffentlicht eine Meldung aus Tanger , wonach im Haupt¬
quartier General Francos mit Hochdruck gearbeitet werde . Den
ganzen Tag über verkehrten Lastkraftwagen mit Truppen , die
nach Ceuta und Tetuan befördert würden . General Franco habe
die Absicht , seine Truppen bei der ersten Gelegenheit unauffällig
nach Spanien zu befördern . Man versichere außerdem, daß starke
Luftstreitkräfte in Tetuan zusammengezogen seien.

Lissabon, 3. Aug . General Queipo de Llano , der in der Nacht
zum Montag wieder über den Rundfunksender Sevilla sprach ,
erklärte , die Ruhe , die augenblicklich herrsche , sei die Ruhe vor
dem Sturm . Die Lage der Madrider Regierung sei äußerst kri¬
tisch und werde noch verschärft durch den in den letzten Tagen
erfolgten Uebertritt verschiedener Einheiten der Guardia Civil
zur Militärgruppe . Der General nahm erneut gegen die Ein¬
mischung des Moskauer Senders in die innerpolitischen
Verhältnisse Spaniens Stellung und wandte sich mit scharfen
Worten gegen die Drohung des roten Generals Miajas , der an¬
geblich die Absicht haben soll , die durch ihre geschichtlichen Bauten
und herrlichen Kunstschätze weltberühmten Städte Cordoba und
Granada mit Flugzeugen bombardieren zu lassen. Der Geist
der nationalistischen Truppepn und der Phalanx -Milizen sei aus¬
gezeichnet . Weiter beschuldigte General Queipo de Llano als
den alleinigen Verantwortlichen für die Ereignisse den früheren
Ministerpräsidenten Portela Valladares , der die Macht an die
Marxisten ausgeliefert habe.

Einsatz der Luftwaffe der Madrider Negierung
Lissabon, 3. Aug . Aufgrund von Nachrichten, die aus dem

Kampfgebiet der Nordfront hier eingehen , scheint die Kampf¬
kraft der katalanischen roten Milizen keine erhebliche zu sein.
Bisher haben die Truppen der Militärbewegung ernsthafte An¬
griffe dieser zusammengewürfelten Truppen stets abschlagen kön¬
nen . Dagegen macht sich seit Ende der letzten Woche eine erheb¬
liche Steigerung der Luftunternehmungen der spanischen Regie¬
rungsseite bemerkbar . Wenn sie ihre Luftstreifen bis Oviedo
ausdehnen können, so ist das , wenn man die Entfernung der
Ausgangsstellung in Katalonien berücksichtigt , nur mit moder¬
nen Apparaten durchführbar . Auch ist es auffällig , daß die Zahl
der Bombenabwürfe seit diesen Tagen außerordentlich zuge¬
nommen hat .

*

Deutscher Protest in Madrid
Madrid , 3. Aug . Wegen der schon vor einigen Tagen gemelde¬

ten Ermordung des Reichsdeutschen Hahner rn Barce¬
lona und des Ueberfalls auf die bei Santander wohnhafte
reichsdeutsche Familie Jmhof , bei dem die Tochter Jmhofs
getötet und ihr Vater schwer verletzt wurden , hat die Reichs¬
regierung in Madrid schärfsten Protest erhoben .

Das Madrider Außenministerium hat daraufhin jetzt sein Be¬
dauern ausgesprochen und die Untersuchung der Schuldfrage zu¬
gesagt.



„ Helft den Flüchtlingen aus Spanien !"
München , 3 Aug . Die Rcichspressestelle der NSDAP , ver¬

öffentlich! folgenden Aufruf :
Durch den blutigen Bürgerkrieg in Spanien sind Tausende

von deutschen Bolksgenvsjen gezwungen, fluchtartig ihr Gastland
zu verlassen.

Mehr als 3000 Deutsche sind schon unter dem Schutz unserer
Kriegsschiffe auf reichsdeutsche und italienische Dampfer ge¬
bracht worden und befinden sich auf dem Wege in die Heimat .
Fast täglich laufen in der Hauptstadt der Bewegung Sonder¬
züge mit Flüchtlingen ein.

Das nationalsozialistische Deutschland bereitet diesen unglück¬
lichen Volksgenossen einen herzlichen Empfang . Es gilt , viel un¬
verschuldete Not zu lindern . Der Hckfsausschuß für Spanien¬
deutsche unter der Leitung von Gauleiter Bohle der Auslands¬
organisation der NSDAP , hat die ehrenvolle Aufgabe über¬
nommen , die Flüchtlinge zu betreuen . Es ist noch nicht abzuse¬
hen, wieviele Deutsche gezwungen sein werden , das Land zu
verlassen, in dem so viele von ihnen schon seit Jahrzehnten im
Interesse beider Länder gewirkt haben .

Deutsche Volksgenossen! Helft unseren Brüdern in ihrer Not .
Spendet für unsere Flüchtlinge aus Spanien !

Spenden sind zu richten an den Hilssausschuß für Spanien¬
deutsche in der Leitung der Auslandsorganisation der NSDAP .
Berlin W 35 , Tiergartenstraße 4 a . Konto : Berliner Stadtbank
Girokonto 2400 Hilfsausschuß für Spaniendeutsche . Außerdem
nehmen sämtliche Spar - und Eirokassen Zahlungen entgegen.

Auch unsere Zeitung nimmt Spenden entgegen.

Reichsbahn befördert 382 ooo Fahrgäste
Berlin , 3. Aug. Wie die Reichsbahndirektion mitteilt , trafen

zum Besuch der Olympischen Spiele am 31 . Juli 53 Sonderzüge
mit rund 25 000 Fahrgästen ein, außerdem kamen mit den fahr¬
planmäßigen Zügen schätzungsweise 72 000 Personen an .

Am 1 . August trafen 86 Sonderzüge mit 52 000 Reisenden ein,
die fahrplanmäßigen Züge brachten etwa 95 000 Fahrgäste .

Am 2 . August trafen 53 Sonderzüge mit 27 000 Fahrgästen ein.
Mit den fahrplanmäßigen Zügen kamen etwa 91000 Besucher an.

WöLSe zum Leutnant befördert
Ehrung des Olympiasiegers durch den Ministerpräsidenten

Berlin, 3 . Aug . Der Revieroberwachtmeister Hans Wüllke, der
als erster deutscher Leichtathlet durch seine prachtvolle Leistung
im Kugelstoßen für Deutschland eine Goldmedaille erhalten hat ,
ist vom preußischen Ministerpräsidenten auf Vorschlag des Chefs
der Ordnungspolizei , General Daluege , zum Leutnant der
Schutzpolizei befördert worden . Er wird in das Polizei¬
sportreferat beim Hauptamt Ordnungspolizei im Reichs- und
preußischen Ministerium abkommandiert werden . Rach Ein :

'
. ch-

tung der geplanten neuen Polizeisportschnle wird Leutnant
Wöüke dort als Sportlehrer Verwendung sinder: .

Lokales
Wildbad , Len 4 . August 1936 .

herbsigesellenprüsungen 1936 . Wie aus der Zeitschrift
„Das Württe -Mbevgissche Hanld 'werL" zu entnehmen ist , hat
Wie Handwerkskammer Reutlingen ein Ausischroiben wogen
der Anmeldung zur Gesellenprüfung ergehen ' lassen : >Für
wiusemgen Lehrlinge , wie zur Lehvlingsrolle wer Handwerls -
kammor cnldnungsmäßig aug »meldet sind , ist dom Lehrherrn
was Anm elwesormuior zugeg-angen . Anm e l d e t ermin
ist wer 20 . Au gust 1936 , Unsere an der Sache Mteressier-
ten Leser machen wir daraus ausmerksam.

Alte Mita .litdsbüchsr j . tzt wertlos
Die DAF . -Kroiswaltung Nonenwürg teilt uns mit :
An Stelle Wer Mitgliedskarten nnö -Wucher wer Einzel -

M '
ngReüor, der Mitglieder der Reichsbelrie'bsg«me>inschas-

len , sowie wer Mitsgliader der übernommenen V-evbände und
Gewerkschaften 'werden durch Wie Deutsche Arbeitsfront
neue , einheitliche Mitgliedsbücher herausgegeben . Vom
10 . August 1936 ab werden all : wiese alten Mitgliedskarten
und -wücher außer Kraft geisetzt . Es lausen daher Mitglie¬
der . welche wissen Termin versäumen , Gefahr , ihre erwor¬
benen Anwartschaften und Rechte zu verlieren . Es besteht
für Mitglieder , Wie noch nicht im Besitz des neuen (roten ) I

Skadk Wildbad .

Beratung nitt Heu AuMeriiteu
am Dienstag , den 4 . August 1936 , abends 8 . 15 Uhr .

1 . Förderung des Wohnungsbaus .
2 . Schulwesen .
3 Grundstückssachen.
4 . Verschiedenes.

Der Bürgermeister.

Worauf es bei Ihren
Sruckarbetten ankommt

Originell und werbekrästig im
Entwurf

Harmonisch abgestimmt in Papier,
Schrift unb Farbe

Sauber und einwandfrei im Druck

Vorteilhaft in - er Preisgestaltung

Druckerei - es Wildbader Tagblatt

Ol « trsst « Oslrlsm « Ist t » I« It »t

DAF . -Mitgliedsbuches sind , bis 10 . August 1936 die Mög -
lickM-t, ihre alten Mitglieds - Untorlagen zur Umschreibung
elnzuisichen.

Sämtliche im Boreich der DAG .-Verwaltungsstelle be¬
schäftigten oder wohnhaften DAF . - Mitglieder werden da¬
her aüsgeforderl , diese Mitglieds - Unterlagen umgehend 'ih -
r-:,m Betviebszollenobmann , 'ihrem Wlockroalter (Hauskassier)
oder aber direkt aus der Ortswaltung oder an der Kasse
der Verwaltungsstelle abzug . ben.

Württemberg
Genera ! Gsyer

zum General der Infanterie befördert
Stuttgart , 3 . Aug. Der Kommandierende General des V. Ar¬

meekorps und Befehlshaber im Wehrkreis V , Generalleutnant
Geyer, ist mit Wirkung vom 2. August 1936 zum General der
Infanterie befördert worden .

Geborener Stuttgarter und Schüler des Karls -Gymnasiums ,
trat General Geyer im Jahre 1900 als Fahnenjunker beim Gre¬
nadier -Regiment „Königin Olga " in Stuttgart ein . Als Leut¬
nant stand er mehrere Jahre beim 1 . See -Bataillon in Kiel , von
wo aus er auch ins Ausland kommandiert wurde . Es folgten
Kommandos zur Kriegsakademie und zum Eeneralstab . Bei
Kriegsausbruch erfolgte am 2 . August 1914 seine Ernennung zum
Hauptmann im Generalstab ; er war dann vorwiegend in der
Operationsabteilung der Obersten Heeresleitung tätig , führte
zeitweise eine Kompagnie bezw . ein Bataillon beim Infanterie -
Regiment 33 und wurde später Generalstabsoffizier der 119 . In¬
fanterie -Division .

Nach dem Kriege gehörte General Geyer ein halbes Jahr der
Waffenstillstandskommission in Spa und drei Jahre dem Rcichs-
wehrministerium an . Zwischen 1922 und 1928 stand er als Kom¬
pagniechef und Bataillonskommandeur beim Infanterie -Regi¬
ment 13 in Stuttgart und Ludmigsburg , sowie in mehreren Ge¬
neralstabsstellungen beim Stabe der 5 . Division in Stuttgart :
in dieser Zeit erfolgte 1921 seine Beförderung zum Major , 1927
zum Oberstleutnant , 1928 wurde er als Abteilungschef ins
Reichswehrministerium berufen , am 1 . Februar 1930 zum Oberst
befördert und ein Jahr später zum Regimentskommandeur des
Infanterie -Regiments 17 in Braunschweig ernannt . Am 1 . Ok¬
tober 1932 erfolgte seine Ernennung zum Jnfanterieführer V
in Kassel, zwei Monate später seine Beförderung zum General¬
major und ani 1 . Februar 1933 seine Ernennung zum Chef des
Stabes des Gruppenkommaudos 2 in Kassel. Am 1 . Januar 1934
zum Generalleutnant befördert , wurde er vor nunmehr zwei
Jahren Befehlshaber im Wehrkreis V und Kommandeur der
5 . Division , aus der sich im Zuge der Wiederberstellüng der deut¬
schen Wehrhoheit das V . Armeekorps entwickelte.

Zum Geiremtteutmnt befördert
Stuttgart , 3 . Aug . Der Führer und Reichskanzler hat mir

Wirkung vom 1 . August 1936 den charakterisierten Generalleut¬
nant Muff , Militärattache bei den deutschen Gesandtschaften
in Wien und Bern , mit dem Sitz in Wien , zum Generalleutnant
befördert .

Generalleutnant Muff ist Wllrttemberger und am 15. März
1880 in Ulm als Sohn des bekannten Generalleutnants v . Muff
geboren . Nach dem Besuch des Karls -Gymnasiums in Stuttgart
ist er 1889 als Fahnenjunker in das IR . 126 in Straßburg ein¬
getreten und war , als der Weltkrieg ausbrach , Hauptmann im
Großen Generalstab . In verschiedenen Stellungen als Beauf¬
tragter des Feldeisenbahnchefs verwendet , nahm er im Frühjahr
1918 als Bataillonsführer des 1 . IR . 120 an der großen Schlacht
in Frankreich teil . Anschließend war er Generalstabsoffizier in
verschiedenen Reservedivisionen und wurde nach seiner Rückkehr
aus dem Krieg am 1 . Oktober 1919 als Major dem Stab des
Wehrkreiskommandos 5 zugeteilt . 1924 wurde Generalleutnant
Muff Kommandeur des 2 . Bataillons des IR . 14 in Tübingen ,
wurde 1925 zum Oberstleutnant befördert und im Jahr darauf
in das Reichswehrministerium versetzt . 1928 wurde er Oberst und
Chef des Stabes der 3 . Kavalleriedivision uns 1930 Komman¬
deur des IR . 13 in Ludwigsburg , von wo aus er am 1 . Oktober
1931 zum Jnfanterieführer 5 in Stuttgart ernannt wurde .

Stuttgart , 3 . Aug . (F a l s ch e E e r ü cht e .) Wie wir von
zuständiger Seite hören , sind die Uber die angebliche Fest¬
nahme des Mörders des Tankstellenwärters Traum ausge-
tauckten Gerückte aus der Luft gegriffen und die damit in

Zusammenhang gebrachten Einzelheiten haltlose Kombina¬
tionen . Der Raubmöder ist noch nicht ermittelt .

Fellbach, 3 . Aug . (S ch e u n e n b r a n d . ) Am Samstag
abend brach in einer mit Erntevorräten vollständig gestill¬
ten Scheune in der Vorderen Straße Feuer aus , das sehr
rasch um sich griff . Es gelang der rasch herbeigeeilten Feuer¬
wehr nur noch, den Brand , der eine große Gefahr für die
umliegenden Häuser darstellte , auf seinen Herd zu beschrän¬
ken. Drei Wagen und ein Auto , die m der Scheuer unter¬
gestellt waren , sind mitverbrannt .

Hösingen, OA . Leonberg , 3 . Aug . (Vran d .) Am Frei¬
tag brach in einer zum Schloß gehörigen Scheuer mit Stal¬
lung Feuer aus . Der Dachstock der Scheuer wurde stark be¬
schädigt und muß abgebrochen werden . Auch sind viele Zent¬
ner Heu und Stroh dein Feuer zum Opfer gefallen . Vermu¬
tet wird Selbstentzündung .

Tübingen , 3 . Aug . (30 K l e i n s i e d l e r st e l l e n .) Die
Kleinsiedlung beim Waldhörnle ist vorwärts getrieben wor¬
den . Die zur Ausführung kommenden 30 Siedlungshäuser
wurden in vier Lose , bestehend aus vier , sieben , acht und elf
Gebäuden , eingeteilt , sodaß eine größere Anzahl Unterneh¬
mer zum Zug kommen konnte.

Geislingen a. St ., 3 . Aug . (Tiermißhandlung .)
Ein Stallknecht, der in einem Albort des Bezirks beschäf¬
tigt war , mußte von den Landjägern wegen Tiermißhand -
lung festgenommen werden . Der 28jährige Knecht führte >
sich als ein ganz roher , gewalttätiger Bursche auf , der das
Vieh unmenschlich behandelte und unbarmherzig auf es ein¬
schlug. Der Rohling , der dem Amtsgericht übergeben wurde,
sieht seiner Bestrafung entgegen.

Oelhaus , OA . Crailsheim , 3 . Aug . (Sturz .) Von ei¬
nem schweren Schicksalsschlag wurde die Familie des Euts -
pächters Franz Haas hier betroffen . Haas stürzte in der
Scheuer vom Balken auf einen Wagen , wobei er am Ober¬
schenkel von der Wagenleixe aufgespießt wurde , die ihm
auch die Schlagader zerriß . Seine Frau und ein Nachbar
leisteten die erste Hilfe bis ein Arzt zur Stelle war . Der
Schwerverletzte wurde ins Crailsheimer Krankenhaus ge¬
bracht, wo er im blühenden Alter von erst 38 Jahren ver¬
storben ist.

Ulm, 3 . Aug . (Ausgrabungen im Lonetal .) '
Das Lonetal auf der Alb ist durch seine seltsame Versicke¬
rung seines Flüßchens auf der Strecke Breitingen -Lonthal
berühmt . In Bälde wird Prof . Dr Wetzei , erster Prosektor
der Anatomie in Würzburg , mit den Ausgrabungen am l
Hohlenstein, im Volksmunde Bärenhöhle genannt , begin¬
nen . Das Ergebnis der bisherigen Probegrabungen ist viel¬
versprechend . In einer kleinen Höhle wurden allerlei Spu¬
ren altsteinzeitlicher Kultur gefunden.

Heiligenbronn , OA . Oberndorf , 3 .
'

Aug . (Neuer
Brand . ) Am Sonntag abend ertönte im Kloster Heiligen¬
bronn erneut Feueralarm . In einem Gebäude, in dem Für¬
sorgezöglinge untergebracht sind , war Feuer ausgebrochen, '
und zwar ganz oben im Dachstuhl . Vom Kloster Heiligen¬
bronn wurden sofort die beiden Feuerwehren von Schram¬
berg, ferner dis Feuerwehren der Umgebung alarmiert . Bei sder Brandlöschung wurden einige Feuerwehrleute leicht k
verletzt. Der Dachstuhl des Gebäudes wurde vollständig zer -

'
stört und ein Stockwerk mußte sofort eingerissen werden,
ebenso ist ein Nachbargebnude durch die Wassermassen sehr s
schwer beschädigt worden . Die Kinder mutzten aus ihren ^
Betten flüchten und wurden in benachbarten Gebäuden not¬
dürftig untergebracht . Es liegt einwandfrei Brandstiftung
vor .

Schrambsrg , 3 . Aug . (K u n d g e b u n g e h e m . F r o n t-
soldaten . ) Zu einer gewaltigen Kundgebung gestaltete
sich am Sonntag das Kreiskriegerfest des Kreisverbandes
Oberndorf . Am Festzug zum idyllisch gelegenen Schießhaus
im Raustein beteiligten sich 1300 ehem . Kriegsteilnehmer
mit etwa 30 Kyffhäuserfahnen . Von den Arbeitsdienstla¬
gern Freudenstadt und Alpirsbach waren 150 Mann Ar¬
beitskameraden zum Feste herbeigeeilt .

Friedrichshasen » 3 . Aug (Ausländische Studen¬
ten .) Am Samstag nachmittag trafen in fünf großen
Neiseomnibussen 190 ausländische Studenten hier ein, und
zwar Amerikaner , Engländer , Franzosen , Belgier , Schwe¬
den, Norweger und Finnen , die zur Zeit an den von der
Heidelberger Universität veranstalteten Sommerkursen teil¬
nehmen . Diese Studenten unternahmen , betreut von der
Ausländsabteilung der Universität Heidelberg, eine mehr¬
tägige Autofahrt durch Süddeutschland.
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Für sofort oder später
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Alleinmädchen
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Gehalt Mk . 40 . — pro Monat .
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Stuttgart . Botnangeröteige 18.

Leitung : Intenckunt llicbarck llrauss

OienLluZ , 4 . ^ u§ust
LIllüek Sllk Leit
Lustspiel in 3 Dicken

NittWOLtl , 5 . 7lU§U8t
die lustige M«e
Operette in 3 Wirten
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83MSt3 § , 8 . ^ UZULt
leichte ÜMilene
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